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34 Bondem wahren Philof . Saly

bewegt werden . Und dieſes iſt zwar die Urſach ,
warum Hermes geſchrleben , die Sonne waͤre
derſelben Vatter .

Das V. Capitel .
Wie der Mond eine Mutter ſey

des Spiritus mundi und Ma -
teriæ Univerſalis .

yai niemand dieſes Orts moͤge betrogen
werden , ſo iſt zu beobachten , daß gleich

wie wir einen Leib , Seel und Geiſt haben , alſo
ſey es auch mit dieſem groſſen All beſchaffen . Und
weiln kein einigs ohne dieſe drey ſeyn kan , folget
nothwendig daß dieſe allezeit untereinander eine
Verwandnuß haben , alſo , daß niemals eines
ohne das ander gefunden wird . Und ob es ſchon
auch ſcheinet , als waͤren zuweilen die zwey von
einem Subjecto abgeſondert , ſo ſeynd ſie doch in
dem dritten verborgen ; wie dnunn ſolches ein

ſubtiler und ſcharfſinniger artiſt leitchlichen
erkennen , und in einem jedwedern Corpore ,
durch die Prob des Feuers erfahren kan .
Was nun eine Materie ift , daſſelbige iſt
auch ein Spiritus , und was ein Spiritus
iſt , das kan gar wol ein Corpus genennet
werden , in Betrachtung , daß ſolche unzerthei⸗
lige Ding ſeynd , und durch Verordnung der Na⸗
tur alfo erzeugt , daß ſie einerley Ding ſeyn ſollen .
Taher ift die Materie nicht nur allein ein Corpus ,
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und allgemeinen Welt:Geift.
eine Seel oder Geiſt , ſondern ſie begreift dieſe
drey zugleich in ſich/ weil eines mit dem andern

gezeuget und ernaͤhret wird ; Alſo , daß wann efe

nes unter ihnen ſich fortpflanzet und wuͤrket, die

andern uͤbrigen zwey , allezeit ſich dabey finden
laſſen .

Waun wir dann nan fagen , der Mond fen die

Mutter des Spititus und Materie Univerfalis

reden wir nicht ohne augenſcheinl ichen Beweiß ,
und iſt ſolches nichts ungeraͤumtes , wir muͤſſen
aber was genauers nachſehen , woher dieſe Mut⸗

terſchaft komme . Die Waͤrme und Feuchte
»ſeynd die zwey Schluͤſſel aller generation ,

zund zwar vertritt die Waͤrme des Mannes , die
„Feuchtigkeit aber des Weibes Stell . Durch
die Wuͤrkung der Waͤrme uͤber die Feuchtigkeit ,
entſpringet erſtlichen die Corruption, ( Verwe⸗

ſung) auf welche dann die generation folget, Sol⸗

ches iſtklaͤrlichen zu ſehen in einem Ey, in wel⸗

chem der Saamen , durch die Waͤrme der Hoͤ⸗
gung ( Bruͤtung ) und lleberſitzung verfaulet / her .

nachmals eoagulirt er fich , und wird ein jungeg
Huͤnlein daraus : Eben ſo geht es auch mit der

generation des Menſchen, welcher mit alfen GO
nen Theilen , durch die Vereinigung beeder Saa⸗

men , des Maͤnnlichen und Weiblichen in matrice ,

durch Huͤlfe der natuͤrſichen Waͤrme des Weibes,
zu einem vollkommenen corpus wird .

„ Ich nenne allhier die Corruption ( Verwe⸗
alung ) eine Veraͤnderung , und tranlitum ( Durch⸗

Ca „ gang
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36 Von dem wahren Philoſ . Salz .

gang , Verwandlung ) einer Form in die andere ,
die ohne Huͤlfe der Fäulung , als des einigen
Mittels und Wegs zur generation ( Gebaͤh⸗
rung) nicht geſchehen kan , und wird dieſe ver⸗

moͤg eines Mercurii oder Queckſilbers , welches
nemlich auf eine Weiß , die virtu -

tem Vegetativam ( X— — Kraͤfte) perju.
bringe , befoͤrdert . Es ſeynd aber aller Coͤr⸗

„ per Saamen und gleichſam vol⸗

sler Mercurialiſchen Feuchtigkeit . “ Wann

dann nun derſelben natuͤrliche Waͤrme , durch die

aͤuſſerliche Sonnenwaͤrme, de potentia in actum

( Macht zur Wuürkung gebracht wird , wird als⸗

dann die generation , ( Gebaͤhrung ) durch die de⸗

coction oder Koͤchung verrichtet. » Daher paben
„ die alten Weltweiſen geſaget , daß die Sonne und

„ der Menſch generiren , nemlich die himmliſche
„ Sonne die lerdiſche, welche das Gold ift , und

„ der Menſch einen Menſchen . “ Und iſt offenbar

daß das elementariſche Feuer , ohne das Sonnen⸗

Feuer todt und unfruchtbar Ry, daher auch ins⸗

gemein, die Sonne ein Herr des Lebens und der

genelation genennet wird . Derhalben ſo komme

die Waͤrme in einer jeden generation der Ding ,
von der Sonne her ; die natuͤrliche Feuchtigkeit ,
wird durch die lungriſche intluenz ( Einflieſung )
die da alle Sublunaria ( untere Ding ) an ſich
nehmen , gehoͤgt, nemlich: wann ſolche durch die

Bewegung dleſes aſtri , in zu⸗ oder abnehmen deſ .

ſelben alterirt oder veraͤndert werden . Sieheſt
du nun die Urſach , warum Hermes den Mond
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und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 37

eite Mutter der Univerſal⸗Materie , die Sonne

aber einen Vatter derſelben genennet habe .

„ Dann die Wärme der Sonne , und die

„Feuchtigkeit des Wonds , generiren alle

„ Dinge , welln die Waͤrme und Feuchte , wann

ſie zu einem Temperament gebracht werden , cone

cipirn , ( empfangen ) und aus ſolcher conception
oder Empfaͤngnüß , werden alle Dinge gebohren

und lebhaftig geinacht , und obſchon das Feuer

und Waſſer untereinander uneinig und eines dem

andern zu wider iſt , ſo koͤnnte dod feines opne

das andere etwas nutzen , ſondern durch derſelben

unterſchiedliche actiones ( Wuͤrkung ) concipirt

ein jedes Ding / und wird eoncipirt .

Und wann auf ſolche Weiß was neus

gebobren wird ,

Wird dgs was wicdrig war , mit Éinigz
keit geziert .

Es wird mich aber der Leſer dieſes Capitels ,

hierum nicht in Verdacht halten , als wann ich des

Hermetis fuͤrnehmſte intention , von der gemei⸗
nen und bekannken Meynung derer Cüymicorum
auf meine zu ziehen begehre , als der ich wol weiß ,

daß alle gure Philoſophi , nach deſſelbigen Gebos

paben wollen , umd gebieten , Bag ihre Sonne
dem Mond ſolle zugefellet werden , damit durch

dieſe Zuſammengeſellung oder Vereinigung , die

nothwendige generation abſolvirt , Gebaͤhrung
vollzogen ) und ju End gebracht werde . Dann

wie Arnoldus de Villa nova in flore forum fagt $
C 3 ſo
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38 Von dem wahren Philoſ . Salz ,
ſo wird das Sperma Philoſophorum bem Cor -

pori , auf keine andere Weiß beygefuͤgt , als

vermittelſt ihres Monds , und dieſe Lune
iſt nicht das gemeine Silber , ſondern die
wahrhaftige Materie des Steins , die in

ihren Bauch verſamlet , und inleparabiliter
behält das Corpus , welches ift das Gold
und das Sperma , welches iſt der Mercurius .
Von dieſer Luna redet obbeſagter Autor , auch
ín feinem novo Lumine , wann er ſagt , er habe
niemals keinen , ausgenommen ſeinen Lehrmei⸗
ſter , von dem er die Kunſt erlernet , geſehen , die
in der rechten Materie laborirt haͤtte, ſondern
daß ſie alle von derſelben abgeſchritten waͤren, und
in Erwaͤhlung der rechten Ding gefehlet haͤtten,
gleichſam als wann ſie aus einem Hund , einen
Menſchen haͤtten machen wollen .

Das VI. Capitel .

Dah die radix ( Wurzel ) Spiri -
tus mundi in der Luft , zu

ſuchen ſen .

De⸗ Wind ift nichts anders , als elne beweg⸗
te und erregte tuft , wie man an der refpi -

ration ( Schnaufung ) der Thiere , welche den
Wind ausblaſen , und vermoͤg der Luft Athem
holen , erkennen kan . Iſt derowegen der Wind
eine zuft , die Luft aber ganz voller deben , und ein

Spiraculum deffelben , weiln ohne die Luft Torleben
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